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Vorwort 

Die rechtlichen Auseinandersetzungen mit einem Bezug zum Sport haben 
gezeigt, dass für diesen Wirtschaftbereich  grundsätzlich keine Ausnahmen von 
allgemein gültigen Rechtsregeln gelten. Allerdings können die am Sport Betei-
ligten natürlich rechtliche Gestaltungsmöglichkeiten nutzen. Dies gilt auch für 
den Bereich des Prozessrechts, wo mit dem international anerkannten Institut 
der Schiedsgerichtsbarkeit eine Alternative zur staatlichen Gerichtsbarkeit be-
steht. Auch für die Schiedsgerichtsbarkeit gelten internationale Standards und 
nationale gesetzliche Regeln, die in jedem einzelnen Verfahren  eingehalten 
werden müssen. 

Etwa 20 Jahre nachdem der Tribunal Arbitral du Sport (TAS) oder Court of 
Arbitration for Sport (CAS) ins Leben gerufen wurde, stellt diese Arbeit die 
rechtlichen Grundlagen und die Grenzen der Tätigkeit dieser im Sport einzigar-
tigen Schiedsinstitution dar. Die Mehrzahl der bereits aus der allgemeinen 
Wirtschaftsschiedsgerichtsbarkeit  bekannten Fragen stellen sich auch für die 
Sportschiedsgerichtsbarkeit, müssen aber wegen der besonderen Organisations-
formen des Sports gelegentlich aus einem ungewohnten Blickwinkel betrachtet 
werden. 

Ich bedanke mich herzlich bei allen, die die Entstehung dieser Arbeit geför-
dert und begleitet haben. Mein besonderer Dank gilt meinem Doktorvater, 
Herrn Prof.  Dr. Klaus Vieweg, der mir die Anregung zu diesem Thema gab und 
der mir bei der Erstellung der Arbeit jede erdenkliche Freiheit gelassen hat. 
Zudem danke ich Herrn Prof.  Dr. Max Vollkommer, der das Zweitgutachten 
erstellt hat. Dankbar bin ich auch der Zeit-Stiftung, die die Entstehung dieser 
Dissertation aus ihrem „Bucerius-Jura-Programm" gefordert  hat und den Her-
ausgebern der ,3eiträge zum Sportrecht", den Herren Prof.  Dr. Dr. Kristian 
Kühl, Prof.  Dr. Peter J. Tettinger und Prof.  Dr. Klaus Vieweg, für die Aufnah-
me in diese Reihe. 

Die Arbeit wurde im Wintersemester 2003 von der Juristischen Fakultät der 
Universität Erlangen-Nürnberg als Dissertation angenommen. Sie wurde insbe-
sondere unter Berücksichtigung der Überarbeitung des TAS-Codes auf den 
Stand Februar 2004 aktualisiert. 

München, im Juni 2004 Frank  Oschütz 
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„Le TAS est une manière de conserver les affai-
res sportives dans les mains de ceux qui 
connaissent le sport."1 

„Dis-moi comment tu règles ton contentieux, je 
te dirai qui tu es."2 

Einleitung 

Das Sportrecht hat viele Gesichter.3 Es ist aber vor allem ein Rechtsbereich, 
der sich aus staatlich gesetztem Recht und aus selbstgesetzten Normen der 
Sportorganisationen bildet.4 An den Berührungspunkten dieser beiden Nor-
menkreise kommt es zu Konflikten, die von einer Abgrenzung ihrer Anwen-
dungs- und Wirkbereiche geprägt sind. Die schnelle und effektive  Beilegung 
dieser Konflikte ist für alle am Sport Beteiligten von großer Bedeutung. Der 
Beste sollte auf dem grünen Rasen und nicht am grünen Tisch ermittelt werden. 

Erfolge bei Sportveranstaltungen verschaffen  den an der Organisation und 
Durchführung  beteiligten Personen heute nicht mehr nur sportliche, sondern 
zunehmend auch wirtschaftliche Anerkennung.5 Je mehr wirtschaftliche Inte-
ressen mit der Sportausübung verknüpft  sind, desto größer ist auch die Bereit-
schaft, sich zur Durchsetzung dieser Interessen aller rechtlichen Mittel zu be-
dienen, die verfügbar  sind.6 Spätestens seit der Entscheidung des EuGH im Fall 

1 Protokoll der 86. Sitzung des IOC Neu Delhi, 26.-28.3.1983, S. 25. 
2 F.  Alaphilippe , Requiem pour une mission d'arbitrage, Droit du Sport, Sonderband 

1984, S. 37. 
3 So bereits Κ. Vieweg , JuS 1983, S. 825; rechtstatsächlich auch B. Heß  in: ders.AV.-

D. Dressler  (Hrsg.), Aktuelle Rechtsfragen des Sports, S. 1, 5 ff. 
4 J. Fritzweilen  NJW 2000, S. 997. 
5 Allerdings war bereits im antiken Athen mit dem Olympiasieg nicht nur die Über-

reichung eines Lorbeerkranzes, sondern auch die lebenslange Speisung im Prythaneion 
verbunden. Dieses Privileg zählte zu den höchsten Auszeichnungen. 

6 P. Jolidon  in: H. Merz/W.  R. Schluep  (Hrsg.), FS Kummer (1980), S. 633, 648 f.; B. 
Simma  in: K.-H.  Böckstiegel  u.a. (Hrsg.), FS Seidl-Hohenveldern (1988), S. 573, 584; A. 
Samuel/R.  GearharU  J. Int. Arb. 1989, S. 39; J. A. R. Nafziger,  American Journal of 
International Law 1992, S. 489, 508. 



2 Einleitung 

Bosman7 kann sich die Sportwelt auch international nicht mehr einer Kontrolle 
durch staatliche Gerichte entziehen.8 Der als „infantil" 9 gescholtene Versuch 
der Verbände, den Einfluss des Rechts durch Druck auf Athleten, die gerichtli-
che Hilfe in Anspruch nehmen wollen,10 durch Drohung mit bewusster Miss-
achtung der Entscheidungen staatlicher Gerichte und durch eine Fülle von neu-
en Regelungen wieder zurückzudrängen, ist gescheitert. Diese Erkenntnis setzte 
sich erst langsam durch, auch wenn schon sehr früh darauf hingewiesen worden 
ist." 

Heute ist das Recht eines jeden Sportlers, Verbandsmaßnahmen durch ein 
unabhängiges staatliches Gericht oder eine gleichwertige Kontrollinstanz über-
prüfen zu lassen, allgemein anerkannt. Dieses Recht zählt zu den zwingenden 
Bestandteilen des Individualrechtsschutzes. In den letzten Jahren haben in 
Deutschland die Fälle der Leichtathleten Krabbe, Pippig, Baumann und des 
Ringers Leipold die Öffentlichkeit  für sportrechtliche Konflikte nicht sensibili-
siert und emotionalisiert. Das Ausmaß und die Vielschichtigkeit des Baumann-
Verfahrens  wurden vor 10 Jahren noch als unwahrscheinliches „worst case 
scenario" beschrieben.12 Die Realität hat diese Visionen eingeholt. 

Die Verbände können Rechtsstreitigkeiten, die sie durch die Anwendung ih-
rer Regelwerke auslösen, nur mit den Mitteln des staatlichen Rechts bewälti-
gen. Auf prozessualer Ebene ist die Streitentscheidung durch staatliche Gerich-
te nur eine Möglichkeit, einen Rechtsstreit endgültig und für alle Beteiligten 
bindend entscheiden zu lassen. Eine Alternative ist die Einsetzung eines 
Schiedsgerichts, das unter Verdrängung des staatlichen Gerichts über Rechts-

7 EuGH, Rs. C-415/93 - Bosman, Slg. 1995, S. 1-4921, 1-5040 ff.;  zur Stellung der 
Verbände im Europarecht A. Köthel,  ZEuP 2002, S. 58; zu den Lösungsmöglichkeiten 
des Konflikts zwischen Grundfreiheiten und Grundrechten (immanente Beschränkung 
der Grundfreiheiten und Ausgleich durch das Verhältnismäßigkeitsprinzip) K.  Vieweg/A. 
Röthel,  ZHR 166 (2002), S. 6. Der TAS würdigt, wenn auch nur kurz, ebenfalls die 
Grenzen der Grundfreiheiten: TAS 2000/A/290 - X. & Everton FC v. UEFA (2001), 
TAS Recueil II, S. 556, 566. g 
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sacrée qu'aucun gouvernement n'oserait réduire à la condition de bétail domestique."; 
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fragen abschließend urteilt. Auch Sportverbände können die durch das staatli-
che Recht angebotenen Gestaltungsmöglichkeiten für den Zivilprozess nut-

13 

zen. 
Es ist keine neue Idee, Schiedsgerichte auch zur Schlichtung sportbezogener 

Streitigkeiten einzusetzen. Bislang wurden aber häufig bloße Verbandsgerichte 
als „Schiedsgerichte" bezeichnet, obwohl sie die Anforderungen  an ein echtes 
Schiedsgericht nicht erfüllen, wenn man nur an die Besetzung der „Richter-
bank" denkt. Auch später hinzukommende echte Schiedsgerichte erschienen 
daher in den Augen vieler14 nur mehr als Sonderform der Verbandsgerichte. 
Diese Herangehensweise hat die Schiedsgerichtsbarkeit vor allem bei den Ath-
leten nachhaltig in Misskredit gebracht. Kritiker sehen deshalb in Schiedsge-
richten nur einen neuen Versuch der Verbände, sich der Überwachung ihrer 
Entscheidungen durch eine unabhängige Instanz zu entziehen.15 Die Schiedsge-
richtsbarkeit ist aber mehr als eine verkappte Verbandsgerichtsbarkeit. Sie ist 
eine eigenständige Institution des Zivilprozessrechts, die international aner-
kannt ist und von der Verbandsgerichtsbarkeit unterschieden werden muss. 

Bislang fehlt eine umfassende Untersuchung zur Schiedsgerichtsbarkeit im 
Bereich des Sports. Deshalb sollen hier die Erfahrungen der Wirtschafts-
schiedsgerichtsbarkeit aufgegriffen  werden, deren über Jahre entwickelte 
Grundsätze sich in den aktuellen Gesetzgebungen zur Schiedsgerichtsbarkeit 
und in den Schiedsordnungen institutioneller Schiedsgerichte niedergeschlagen 
haben. Mit diesem Befund ist die Situation sportbezogener Streitigkeiten zu 
vergleichen.16 Dabei wird vor allem auf die Schiedsordnung und die Entschei-
dungspraxis des Internationalen Sportschiedsgerichts (TAS)17 eingegangen. Da 
der Schiedsort der TAS-Verfahren  meist in der Schweiz liegt, macht dieser 
Ansatz zudem einen Vergleich zwischen den Schiedsgerichtsrechten Deutsch-
lands und der Schweiz notwendig. 
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S. 633. 
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SpwRt 2002, S. 177. Die ebenfalls im deutschen Sprachraum gebrauchte englische Be-
zeichnung lautet „Court of Arbitration for Sport" (CAS). 


